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Fazit 

 
Die Verwaltung der Stadt Erfurt hat einen Verkehrsversuch durchgeführt, um wissen-
schaftlich zu untersuchen, ob die durchgehend einspurige Verkehrsführung in der Clara-
Zetkin-Straße (CZS) dauerhaft empfohlen werden kann. Diesen Verkehrsversuch hat Lots* 
mit verschiedenen Beteiligungsmöglichkeiten für die Bürger*innen im Zeitraum des Versu-
ches kommunikativ begleitet.  

Konkret umfasst die Bürger*innen-Beteiligung drei Formate: eine viereinhalbmonatige On-
line-Umfrage, eine Kontaktadresse für Beschwerden und Anmerkungen sowie einen vier-
stündigen digitalen Workshop am Ende des Untersuchungszeitraums.  

Bei der Auswertung und Evaluation dieser Maßnahmen haben wir festgestellt, dass die 
Qualität der Clara-Zetkin-Straße (CZS) mit einer Fahrspur je Fahrtrichtung von den Bür-
ger*innen die an den Beteiligungsangeboten teilgenommen haben, überwiegend positiv be-
wertet wurde. Dem Umbau der Straße wird im Rahmen unserer Untersuchungen am Ende 
des Untersuchungszeitraums mehrheitlich zugestimmt. 
 
Die Bürger*innen äußerten außerdem das Bedürfnis, in die nächsten Planungsphasen eben-
falls mit einbezogen und weiterhin über Neuigkeiten im Projekt informiert zu werden. Sie 
äußerten den Wunsch, auch künftig ihre Ideen und Hinweise einbringen zu können. Die hohe 
Beteiligung an den verschiedenen Formaten zeigt uns, dass die CZS und ihr Umbau wichtige 
Themen für die Erfurter*innen darstellen. 
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Das Wichtigste auf einen Blick 

Ergebnisse aus der Onlinebeteiligung (ab Seite 8) 
¾ Insgesamt 3.229 ausgefüllte Online-Fragebögen zeigen die Relevanz des Themas für 

die Bürger*innen. 
¾ Vor allem direkte Anwohnende befürworten die Umgestaltung.  
¾ Die Akzeptanz der neuen Verkehrsführung steigt über den Verlauf des Verkehrsver-

suches, auch bei Personen, die nicht vom direkten Vorteil der Verkehrsberuhigung 
profitieren, da sie nicht direkt an der CZS wohnen. 

¾ Am Ende des Untersuchungszeitraums (Januar 2022) stimmen insgesamt 62 Pro-
zent aller Befragten (n = 1.109), die diese Frage beantworteten, einem Umbau der 
CZS zu. 

¾ Befürchtungen bezüglich des Umbaus haben vor allem von Personen, welche im wei-
teren Stadtgebiet oder außerhalb von Erfurt wohnen. 

¾ Sorgen zeigen sich vor allem bezüglich des Verkehrsflusses, Stau, Parkmöglichkeiten 
und Zeitverlust. 
 
Zusammenfassung der Bürger*innen-Kommentare (ab Seite 21) 

¾ Vor allem der Verkehrsfluss wurde zu Beginn des Versuchs als problematisch wahr-
genommen. 

¾ Der Mangel an gut erreichbaren Parkplätzen war zu Beginn Bestandteil vieler Zu-
schriften. 

¾ Das Parken auf weiteren Flächen wurde zugelassen, danach normalisierten sich die 
Beschwerden in Bezug auf den ruhenden Verkehr. 

¾ Anwohner*innen der CZS schrieben, sie fänden die Straße angenehmer als vor dem 
Verkehrsversuch. 

 

Meinungen aus dem Bürger*innen-Workshop (ab Seite 24)  
¾ Der fließende Verkehr ist trotz Einspurigkeit gegeben. 
¾ Die Verkehrsführung soll Möglichkeit zum Überholen geben. 
¾ Die Verkehrsteilnehmer*innen möchten die Straße nach ihren Bedürfnissen nutzen, 

Ampelschaltung und Verkehrsraumaufteilung sollen dazu beitragen. 
¾ Die zusätzliche Begrünung der Straße wird als sehr positiv wahrgenommen. 
¾ Die Einspurigkeit wird als deutliche Umfeld-Verbesserung wahrgenommen. 
¾ Ausreichend Parkraum ein wichtiges Thema. 
¾ Der Wunsch nach moderner Mobilitätsinfrastruktur besteht. 
¾ Die Beteiligung der Bürger*innen am weiteren Projektverlauf ist ausdrücklich er-

wünscht. 
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Projektvorstellung 

Die Verwaltung der Stadt Erfurt hat einen Verkehrsversuch durchgeführt, in dem wissen-
schaftlich untersucht wurde, ob die durchgehend einspurige Verkehrsführung in der Clara-
Zetkin-Straße (CZS) dauerhaft empfohlen werden kann. Zudem wurden Hinweise gesam-
melt, welche Themen in einem zukünftigen Planungsprozess besonders beachtet werden 
müssen. Lots* übernahm im Verkehrsversuch das Arbeitspaket 5 „Bürger*innen-Beteili-
gung und Beschwerdemanagement“. Die Erkenntnisse aus den Bereichen Bürger*innen-On-
linebeteiligung, Bürger*innen-Kommunikation (Beschwerdemanagement) und dem abschlie-
ßenden Bürger*innen-Workshop werden im folgenden Bericht ausgewertet.  

Ausgangslage 

Die dringend notwendige Sanierung des Schwemmbachkanals macht es möglich, einen be-
grenzten Zeitraum der Bauarbeiten für den Verkehrsversuch zu nutzen. Die CZS ist bau-
lich, stadtklimatisch und in ihrer Aufenthaltsqualität in einem unbefriedigenden Zustand. 
Bereits seit mehreren Jahren gibt es Pläne, die CZS zu einer attraktiven, leistungsfähigen 
und sicheren Hauptverkehrsstraße umzubauen. Erfurt hat sich mit der Clara-Zetkin-
Straße beim Bundesprogramm „Anpassung urbaner Räume an den Klimawandel“ um För-
dermittel für einen möglichen „grünen Umbau“ der CZS beworben. Das „Ob“ und „Wie“ des 
Umbaus soll bei einem Verkehrsversuch ermittelt werden. 

Kommunikation und Beteiligung während des Versuchs 

Im Versuch wurde analysiert, ob die Gestaltung der Straße mit je einer Fahrspur pro Fahrt-
richtung sicher funktioniert und wie sich die Verkehrslage zu verschiedenen Tages- und 
Wochenzeiten auf der CZS sowie in den umgebenden Straßenzügen entwickelt.  

Die begleitende Beteiligung fügte sich wie folgt in den Verkehrsversuch ein: 
Verkehrsversuch   06.09.2021 – 31.03.2022 
Online-Beteiligung   20.09.2021 – 31.01.2022 
Bürger*innen-Workshop 05.02.2022 

Alle Nutzer*innen der Straße waren eingeladen, im Zeitraum vom 20. September 2021 bis 
31. Januar 2022 über eine Online-Umfrage ihre Meinungen, Wünsche und Anregungen zur 
Aufteilung des Verkehrsraums sowie ihre Erfahrungen mit der neuen Verkehrsführung und 
zur Gestaltung mitzuteilen. Dazu hatten die Bürger*innen auch am 5. Februar 2022, einem 
Samstagvormittag, bei einem vierstündigen Online-Workshop die Möglichkeit. Sie mussten 
sich dafür lediglich vorher anmelden. 

Für Anregungen, Ideen, Hinweise, Kritik und akute Probleme während des gesamten Ver-
suchs stand den Bürger*innen über die eingerichtete Mailadresse verkehrsversuch-
clara@erfurt.de ein direkter Kontakt zum verantwortlichen Projektteam zur Verfügung. 

Pandemiebedingte Einschränkungen hatten wenig Einfluss auf die Durchführung der Bür-
ger*innen-Beteiligung. Alle gewählten Formate hätten auch vor der Pandemie Anwendung 
gefunden.  
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Kommunikationsmaßnahmen 

Die Informationen zum Projekt Verkehrsversuch „Clara“ wurden auf verschiedenen Kom-
munikationskanälen ausgespielt. Stets wurde großer Wert auf abgestimmte einheitliche 
Inhalte gelegt – ob über die breite Öffentlichkeit informiert, die Online-Umfrage und der 
Bürger*innen-Workshop angekündigt oder die Mailadresse bekannt gegeben wurde.  

Fraktions-, Ressort- und Verwaltungsübergreifend erhielten alle relevanten Stellen zu Be-
ginn des Verkehrsversuchs eine Sprachregelung für die interne und externe Kommunika-
tion.  

Auf der Website der Stadt Erfurt wurde eine Projektwebsite integriert, auf der Interes-
sierte Informationen sowie die erfahrungsgemäß häufigsten Fragen und Antworten zum 
Verkehrsversuch, den Zugang zur Online-Umfrage, den Projektflyer im Web-Format und 
die Kontaktdaten zum Team Clara fanden. Die Projektwebseite wurde ab dem Start des 
Verkehrsversuchs am 6. September 2021 bis zum Ende der Online-Umfrage am 31. Januar 
2022 insgesamt 4.389 mal aufgerufen, wobei 3.970 eindeutige Besucher*innen mit einer 
Verweildauer von mehr als einer Minute pro Seite gemessen werden konnten. 

Online und direkt am Ort des Geschehens: Projektwebsite, Straßenschild und Flyer als  
Kommunikationsmittel zum Verkehrsversuch 
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Als wirkungsvollstes Kommunikationsmittel sind die zehn gestalteten Straßenschilder in 
der CZS und im direkten Umfeld des Verkehrsversuchs zu werten. 57 Prozent aller Befrag-
ten gaben an, darüber von der Online-Umfrage erfahren zu haben. Die Schilder informier-
ten über den Versuch und wiesen auf die Online-Umfrage und die Kontaktmöglichkeit zum 
Team Clara hin. Direkt am Schild konnte der Projekt-Flyer bereitgestellt werden, der um-
fassende Informationen zum Projektverlauf, zum Ziel des Versuchs und zu den Beteili-
gungsmöglichkeiten enthielt.   

 

Über das eingerichtete E-Mail-Postfach des Projektes konnten die Bürger*innen direkten 
Kontakt zum Team Clara aufnehmen. Indem alle Nachrichten im ersten Schritt sofort mit 
einer automatischen Nachricht und im zweiten Schritt innerhalb von 24 bis 48 Stunden 
nach Eingang auch persönlich beantwortet wurden, erhielten die Bürger*innen einen zuver-
lässigen Service an die Hand. Sie erreichten zügig eine*n Ansprechpartner*in.  
 

  

n = 3.160 
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Online-Beteiligung 

Um den Verkehrsversuch kommunikativ zu begleiten und die Erfahrungen der Bürger*innen 
zur neuen Verkehrsführung aufzunehmen, wurde eine den Versuch flankierende Online-Be-
fragung durchgeführt. Die Befragung lief über einen Zeitraum von mehr als vier Monaten, 
um festzustellen, ob sich Akzeptanz der Maßnahme und Bewertung der neuen Verkehrsfüh-
rung im Versuchszeitraum veränderten. 

Um eine Entwicklung der Einstellung der Bürger*innen über den Zeitverlauf beurteilen zu 
können, wurden die Bürger*innen dazu eingeladen, in dem vorgegebenen Zeitraum, mehr-
mals an der Umfrage teilzunehmen. Somit entspricht die Gesamtzahl der abgeschlossenen 
Umfragen nicht zwangsläufig der Anzahl an Einzelpersonen, die an der Befragung teilge-
nommen haben. Um den Zugang zur Umfrage möglichst barrierearm zu gestalten und somit 
eine größtmögliche Beteiligung zu gewährleisten, entschieden wir uns gegen eine Registrie-
rung als Voraussetzung zur Teilnahme an der Umfrage. Aus diesem Grund ist es uns nicht 
möglich zu ermitteln, wie viele Personen über den Zeitraum der Umfrage einmal oder mehr-
mals teilgenommen haben. Dennoch können die festgestellten Veränderungen der Umfra-
geergebnisse über den Verlauf des Verkehrsversuches als Anhaltspunkt für eine Änderung 
in der Einstellung genutzt werden.  

Die konzipierte Umfrage hatte zum Ziel, einerseits Informationen zu sammeln, wie die CZS 
vor dem Verkehrsversuch genutzt wurde und ob sich seit Umgestaltung der CZS Nutzungs-
art und -häufigkeit verändert hatten. Andererseits erfragten wir, inwiefern sich die Nut-
zer*innen der CZS durch die Umgestaltung beeinträchtigt fühlten, wie diese Beeinträchti-
gungen aussahen und ob einem Umbau der CZS zugestimmt werden würde. Insgesamt bein-
haltete der Fragebogen – neben der Erfassung des Alters und aktuellen Wohnortes – zehn 
geschlossene Fragen (mit vorgegebenem Antwortformat) und fünf Fragen, bei denen die 
Möglichkeit bestand, offen in einem Freitextfeld Hinweise oder Meinungen abzugeben. Die 
Beantwortung des Fragebogens nahm durchschnittlich vier bis fünf Minuten in Anspruch.  

Über den gesamten Zeitraum der Online-Beteiligung vom 20. September 2021 bis zum  
31. Januar 2022 gingen 3.229 bis zum Ende bearbeitete Fragebögen ein. Besonders zu Be-
ginn des Umfragezeitraums – im September und Oktober – und vor Abschluss der Erhe-
bung, konnte eine überaus starke Beteiligung festgestellt werden. 
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Ergebnisse der Online-Umfrage 

Im Fragebogen wurden die Teilnehmenden gebeten, ihr Alter und ihren Wohnort anzugeben. 
Durchschnittlich waren die Teilnehmenden 41 Jahre alt. Die 30- bis 39-Jährigen (29 Pro-
zent aller Befragten) waren am stärksten vertreten. 

Insgesamt 397 (12 Prozent) ausgefüllte Fragebögen erhielten wir von Personen, die direkt 
in der Clara-Zetkin-Straße wohnen. Den größten Anteil an abgeschickten Umfragen (45 
Prozent) erhielten wir von Personen, die im unmittelbaren Umfeld der CZS wohnhaft sind. 
Den geringsten Anteil (7,5 Prozent) machten Personen aus, die nicht in Erfurt wohnen. 
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Im Fragebogen wurden weiterhin einige Informationen bezüglich der Nutzung der CZS vor 
Beginn des Verkehrsversuches gesammelt. Die erste Frage lautete hier: „Wie häufig nutz-
ten Sie die Clara-Zetkin-Straße vor dem Verkehrsversuch für ihre alltäglichen Wege?“ Hier 
konnte festgestellt werden, dass fast die Hälfte aller Befragten die CZS vor Beginn des 
Verkehrsversuches (fast) täglich nutzte. Dies zeigt die Relevanz dieser Straße und dem-
nach auch die Relevanz möglicher Änderungen in der Verkehrsführung für die Teilnehmen-
den. 

 
Anschließend an die Frage zur allgemeinen Nutzungshäufigkeit wurde abgefragt, welche 
Verkehrsmittel die Bürger*innen wie häufig nutzen. Hiermit wollten wir herausfinden, wie 
die CZS vorrangig genutzt wurde und im Anschluss, ob sich ggf. die Verkehrsmittelwahl 
durch die angepasste Verkehrsführung verschoben hat. Die Frage hierbei lautete: „Wie 
häufig nutzten Sie die Clara-Zetkin-Straße vor dem Verkehrsversuch … mit dem Auto/mit 
dem Fahrrad/mit dem ÖPNV/zu Fuß/Anders“. Die Ergebnisse zeigen, dass die CZS vor al-
lem für die Fahrten mit dem Auto genutzt wurde.  

 
 

n = 3.213 
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Bei der Interpretation dieser Frage sollte allerdings beachtet werden, dass die Mehrheit der 
befragten Personen nicht direkt in der CZS wohnhaft ist. Bei einem Blick auf diese Teil-
gruppe ergaben sich, was die Verkehrsmittelwahl angeht, andere Verteilungen als bei der 
Mittelung über alle Teilnehmenden hinweg. Hier zeigte sich, dass 65 Prozent der Anwoh-
nenden die CZS (fast) täglich zu Fuß nutzen und knapp 25 Prozent (fast) täglich mit dem 
Fahrrad. Außerdem sollte beachtet werden, dass es in der CZS schon vor dem Verkehrsver-
such keine Bus-Haltestelle gab, was die allgemein geringe Nutzung des ÖPNV erklärt. 

Die Frage „Hat sich Ihre Art der Fortbewegung (zu Fuß, mit dem Fahrrad, mit dem Auto, 
etc.) durch die neue Verkehrsführung geändert?“ beantworteten insgesamt rund 82 Pro-
zent mit „Nein“. Diese Zahl war über den gesamten Zeitraum des Versuchs relativ kon-
stant.  

 
Die 18 Prozent (587 Personen), die angaben, dass sich ihre Art der Fortbewegung verändert 
hat, wurden anschließend gefragt, welches Verkehrsmittel sie häufiger oder weniger häufig 
im Vergleich zur Zeit vor dem Verkehrsversuch nutzten. Hier zeigte sich, dass diese 587 
Personen durchschnittlich weniger Fahrten mit dem Auto und mehr Wege zu Fuß oder mit 
dem Fahrrad zurücklegten.  
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Im Anschluss erfragten wir, für welche Zwecke die Bürger*innen die CZS vor dem Verkehrs-
versuch wie häufig nutzten. Hier stellten wir eine besonders häufige Nutzung als Arbeits- 
oder beruflichen Weg fest. 

 

Um die Ergebnisse der Verkehrsbeobachtungen zu unterstützen und ein Gefühl zu bekom-
men, ob die Reduzierung der Fahrspuren vor allem eine Verkehrsverlagerung hin zu anderen 
Strecken zur Folge hatte, fragten wir außerdem: „Wie häufig nutzen Sie seit der neuen Ver-
kehrsführung Alternativrouten zur Clara-Zetkin-Straße?“ 
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Die Ergebnisse zeigen, dass selten Alternativrouten aufgrund der neuen Verkehrsführung 
genutzt wurden und diese Nutzung über den Zeitraum des Verkehrsversuches immer weiter 
abnahm. So gaben im September noch 16 Prozent der Befragten an „(fast) immer“ eine Al-
ternativroute zu wählen – im Januar hingegen waren es nur noch 7 Prozent.  

Alle Personen, die berichteten, selten bis (fast) immer Alternativrouten zur CZS zu nutzen, 
wurden außerdem gefragt, warum sie Alternativrouten wählten.  

Die Antworten auf diese offenen Fragen sind unten in Form einer Wortwolke visualisiert. Im 
Anhang A finden Sie eine Erklärung, wie die Wortwolken erstellt wurden. Sie finden dort 
auch die absoluten Zahlen zu den verschiedenen zu Clustern zusammengefassten Antwor-
ten (Tabelle 1). Als Hauptgrund für die Nutzung von Alternativrouten wurde das schnellere 
Vorankommen auf diesen Strecken angegeben, schließlich könnten so Staus, Sperrungen 
und Baustellen vermieden werden. Als weitere Gründe wurden auch die bessere Verkehrs-
führung im Vergleich zur CZS, die ruhigere Strecke und die leichtere Parkplatzsuche ge-
nannt. Wenige Teilnehmende nannten auch die absichtliche Entlastung der CZS und die Ab-
wechslung als Gründe. Die Fahrradfahrenden bevorzugten die Alternativrouten, da sich 
diese besser für sie eigneten.  

Die absoluten Zahlen zu den zu Clustern zusammengefassten Antworten finden Sie in An-
hang A (Tabelle 1). 
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Nachdem wir Informationen zur geänderten Nutzungsart und der Nutzung von Alternativ-
routen eingeholt hatten, wollten wir ebenfalls erfahren, ob sich die CZS durch die Reduzie-
rung der Fahrspuren für die Nutzer*innen verbessert oder verschlechtert hat. Hier zeigte 
sich, dass die wahrgenommene Verschlechterung im Januar, im Vergleich zu den Monaten 
September, Oktober und November deutlich nachgelassen hat. Im Januar 2022 nahmen nur 
noch 41 Prozent der Befragten den Umbau der CZS als einspurige Straße als Verschlechte-
rung für ihre Nutzung wahr. Vor dem Hintergrund, dass der Großteil der Befragten die 
Straße hauptsächlich als Durchfahrtsstraße nutzt und nicht aus direkten Anwohner*innen 
bestand, könnte dieses Ergebnis eine Bestätigung dafür sein, dass der Verkehrsfluss durch 
den Umbau weniger beeinflusst wurde, als ggf. Anfangs vermutet. 
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Im nächsten Schritt wurden die Teilnehmenden gefragt, ob sie sich durch die neue Ver-
kehrsführung beeinträchtigt fühlen. Diese Frage beantworteten zu Beginn des Versuches 
noch 57 Prozent der Befragten mit „Ja“. Am Ende des Untersuchungszeitraums waren es 
nur noch 42 Prozent, die diese Frage mit „Ja“ beantworteten. Dies zeigt, dass die Akzep-
tanz für die Veränderungen der Verkehrsraumaufteilung im Laufe der Zeit gestiegen ist. 

 

Bei der Beantwortung dieser Frage konnte außerdem ein Unterschied zwischen den Ant-
worten der direkten Anwohnenden und der Personen, welche nicht direkt an der CZS wohn-
haft waren, festgestellt werden. 

Insgesamt zeigt sich, dass die Vorteile immer weniger wahrgenommen werden und die Be-
einträchtigung überwiegt, je weiter die Person von der CZS entfernt wohnt. Bei einem Blick 
auf die Entwicklung über die Zeit konnte jedoch festgestellt werden, dass es vor allem bei 
Personen, die nicht direkt an der CZS wohnhaft waren, große Unterschiede bei der Ein-
schätzung der Beeinträchtigung zwischen September 2021 und Januar 2022 gab. So fühl-
ten sich beispielsweise 78 Prozent der befragten Erfurter*innen, welche in einem nicht an 
die CZS angrenzendem Quartier wohnten, zu Beginn der Untersuchung noch von der neuen 
Verkehrsführung beeinträchtigt – im Januar 2022 waren es hingegen nur noch 47 Prozent. 
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Personen, die angaben, dass sie sich durch die neue Verkehrsführung beeinträchtigt fühlen, 
wurden außerdem gefragt, wodurch sie sich genau beeinträchtigt fühlen.  

Die am häufigsten genannten Beeinträchtigungen waren: Zeitverlust durch Stau, Baustel-
len, umständliche Parkplatzsuche und geringe Geschwindigkeit. Außerdem wurden eine un-
übersichtliche Verkehrsführung durch zu viele Schilder, zu viele Kurven („Slalom“) und nicht 
angepasste Ampelschaltungen als Ursachen genannt. Die Enge der Straße verursachte laut 
Angabe der Befragten Probleme für Rettungs- und Versorgungsfahrzeuge. Das Auswei-
chen auf Alternativrouten wurde unter dem Gesichtspunkt der Überlastung dieser Wege 
kritisiert.  

 
Die absoluten Zahlen zu den zu Clustern zusammengefassten Antworten finden Sie in An-
hang A (Tabelle 2). 
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Den Abschluss der Umfrage bildete die Frage nach der allgemeinen Zustimmung zu einem 
zukünftigen Umbau der CZS mit einem Fahrstreifen je Fahrtrichtung. Auch bei dieser 
Frage konnte eine klare Entwicklung während des Umfragezeitraums beobachtet werden.  

Von allen Personen, die bei dieser Frage eine Entscheidung treffen konnten und nicht „keine 
Angabe“ auswählten, stimmten in den ersten Monaten nur rund 50 Prozent einem Umbau 
der CZS zu. Am Ende des Verkehrsversuches im Januar 2022 konnte eine Zustimmung zum 
Umbau der CZS von 62 Prozent der Bürger*innen, die diese Frage beantworteten, verzeich-
net werden.  

 

Bei der Betrachtung der Zustimmung zum Umbau in Abhängigkeit vom Wohnort der Be-
fragten zeigt sich ebenfalls, dass die Zustimmung umso höher ist, je näher die Befragten an 
der CZS wohnen. Bemerkenswert ist jedoch auch hier vor allem die Veränderung über die 
Zeit. Während die direkten Anwohnenden sowohl im September als auch im Januar zu rund 
80 Prozent dem Umbau zustimmten, konnte eine klare Entwicklung bei Personen aus dem 
unmittelbaren Umfeld oder dem weiteren Stadtgebiet festgestellt werden. Hier stieg die 
Zustimmung zum Umbau im Vergleich zwischen September/Oktober und Januar signifikant 
an. 
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Bürger*innen, die dem Umbau der CZS zustimmten, wurden nachfolgend gefragt: „Was 
wünschen Sie sich für eine mögliche Umgestaltung?“ Einer der meistgenannten Wünsche 
für eine zukünftige Gestaltung der CZS war die stärkere Begrünung in Form von Grünflä-
chen und Bäumen und dem Wiedereinrichten der ehemaligen Vorgärten. Ebenso viele Wün-
sche bezogen sich auf die Verbesserung für Radfahrer- und Fußgänger*innen, indem ge-
trennte Fahrwege, Zebrastreifen und eine angepasste Ampelschaltung eingerichtet wer-
den. Autofahrende wünschten sich mehr Parkplätzen (vor allem für Anwohnende) und Lade-
möglichkeiten für E-Autos.  

Die absoluten Zahlen zu den zu Clustern zusammengefassten Antworten finden Sie in An-
hang A (Tabelle 3). 

Bürger*innen, die dem Umbau der CZS nicht zustimmten, wurden nachfolgend gefragt  
„Warum würden Sie einem zukünftigen Umbau nicht zustimmen?“ Die Antworten auf diese 
Frage zeigten ähnliche Befürchtungen wie schon in den Kommentaren zu den Beeinträchti-
gungen. Besonders häufig wurden eine Verschlechterung des Verkehrsflusses und dadurch 
mehr Staus und Zeitverluste genannt. Da angenommen wurde, dass der Verkehr nicht ver-
mindert, sondern nur auf die umliegenden Straßen verlagert würde, wurde außerdem eine 
steigende Umweltbelastung durch Umwege und höheren Kraftstoffverbrauch angenom-
men. Da eine Fahrradstraße parallel zur CZS verläuft, wurde eine Erweiterung der Radinf-
rastruktur auf der CZS als nicht notwendig erachtet.  

Die absoluten Zahlen zu den zu Clustern zusammengefassten Antworten finden Sie in An-
hang A (Tabelle 4). 
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Bürger*innen-Kommunikation mit dem Team Clara 

Während des Verkehrsversuchs gab es die Möglichkeit, das Team Clara mit Hinweisen, Fra-
gen und Beschwerden zu kontaktieren. Hierfür stand die E-Mailadresse verkehrsversuch-
clara@erfurt.de zur Verfügung, die auf allen Informationsmaterialien zum Verkehrsversuch 
zu finden war. Das Kontaktpostfach wurde rege genutzt. Im Lauf des Verkehrsversuchs 
wurden 41 E-Mails beantwortet. Die zuvor konzipierten FAQ halfen bei der Beantwortung 
aufkommender Fragen.  

Alle eingegangenen E-Mails wurden gesammelt und verschlagwortet, um eine Auswertung 
und schnelle Identifikation des Anliegens zu ermöglichen. Die Schlagworte wurden, abhän-
gig von Kontext und Stimmung der Nachricht, auf die Kategorien „positiv“, „negativ“ und 
„neutral“ verteilt – die Schlagworte selbst ergaben sich aus dem Inhalt der Zuschriften. Zu-
dem wurden aus den Schlagworten folgende Kategorien gebildet: Sicherheit, Verkehrsfluss, 
Emissionen, Straßengestaltung, Kommunikation, Vorschläge und Fragen. Es war möglich, 
dass einer Einsendung mehrere Schlagworte zugewiesen wurden. 

Die Bandbreite der Zuschriften reichte von Beschwerden über detaillierte Vorschläge zur 
Umgestaltung der „Clara“ bis zu ausdrücklichem Lob für den Verkehrsversuch. Auch Fra-
gen oder Beschwerden zu anderen Sachverhalten rund um die CZS kamen im Kontaktpost-
fach an. Diese Kontaktoption per E-Mail eröffnete den Bürger*innen die Möglichkeit, von 
der Stadt gehört zu werden. Sie gab der Stadt die Gelegenheit, die unmittelbaren Auswir-
kungen des Verkehrsversuchs auf die CZS nutzende Personen in der Auswertung des Ver-
kehrsversuchs zu berücksichtigen.  

Eine detaillierte Auflistung befindet sich in Anhang B (Tabelle 1-3). 
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Schwerpunktthemen im Zeitverlauf des Versuchs 

Die Gesamtzahl der Zuschriften, die das Kontaktpostfach erreichten, lag im September und 
Oktober bei jeweils zwölf und elf, im November und Dezember bei drei und fünf – und damit 
deutlich niedriger als in den Vormonaten. Nachdem Kommunikationsmaßnahmen im Januar 
erneut die Kontaktmöglichkeit per E-Mail bekannt gemacht hatten, gingen im Januar wie-
der mehr Zuschriften ein. Diese Verteilung der Anzahl der Nachrichten auf die Monate 
sollte bei der Interpretation der folgenden Ergebnisse beachtet werden. Dabei wird die Ver-
teilung der Häufigkeit bestimmter Themen unabhängig von ihrer Konnotation betrachtet.  

 
Das Thema Sicherheit schien die Menschen zu Beginn des Versuches zu beschäftigen. Im 
September kam das Thema in elf Zuschriften auf, im Oktober schon etwas seltener in sie-
ben Erwähnungen, über den November und Dezember sank die Zahl auf vier und im Januar 
gab es noch eine Nachricht, die das Thema ansprach. Sicherheit im Verkehr ist vielen Erfur-
ter*innen wichtig. Dabei richtete sich ihr Fokus häufig auf die Sicherheit von Kindern. Die 
konkreten Erfahrungen mit dem Verkehrsversuch konnten jedoch anfängliche Unsicherhei-
ten zerstreuen. 

Der Verkehrsfluss in der CZS und den umliegenden Straßen war ein Thema, das wiederholt 
erwähnt wurde. Dabei fällt mit Blick auf die Häufigkeit dieser Kategorie im zeitlichen Ver-
lauf des Versuchs auf, dass die Erwähnungen relativ gleichbleibend waren: Mit neun Erwäh-
nungen im September, fünf im Oktober und wieder neun im Januar schien sich hier nicht viel 
zu verändern. Dies kann auch damit zusammenhängen, dass die Clara-Zetkin-Straße vor 
dem Beginn des Verkehrsversuchs aufgrund von Bauarbeiten vollständig gesperrt war, so 
dass mit dem Verkehrsversuch gewissermaßen eine Sondersituation die nächste ablöste. 

Das Thema Parkplätze beschäftigte vor allem Anwohnende der CZS und der umgebenden 
Straßen zu Beginn des Versuchs. Im Verlauf des Verkehrsversuchs breitete sich ruhender 
Verkehr auf unterschiedlichen Flächen aus und wurde dort geduldet, so dass es keinen Man-
gel an Parkplätzen mehr gab. Daher sank die Zahl der Nennungen von Parkplatzmangel von 
neun Erwähnungen im Oktober auf zwei im Dezember und null im Januar.  

Gegen Ende des Verkehrsversuchs nahm die Zahl der Vorschläge zur Gestaltung der 
„Clara“ noch einmal deutlich zu. Kamen zu Beginn vier bis fünf Vorschläge pro Monat im 
Kontaktpostfach an, stieg ihre Zahl im Januar auf 13. Dies erklärt sich durch zwei Faktoren: 
Die Laufzeit des Verkehrsversuchs hatte ausreichend Zeit gegeben, um sich mit kritischen 
Rückmeldungen, Beschwerden und Sorgen an die Stadt zu wenden. Nach erneuten 
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Kommunikationsmaßnahmen verbunden mit der Aufforderung, sich an der Online-Umfrage 
zu beteiligen, meldeten sich nun die Menschen, welche an der Umgestaltung der „Clara“ 
mitwirken und Ideen beisteuern wollten. 

Kontaktpostfach 

Das Kontaktpostfach als „offenes Ohr“ der Stadt wird von den Bürger*innen geschätzt, es 
gibt ihnen die Möglichkeit, ihre Anliegen direkt an die zentrale Fachstelle zu richten. Das 
Postfach ist ein zusätzliches Kommunikationsmittel für die Stadt.  Vorbeugung oder Auf-
klärung von Missverständnissen über den Verkehrsversuch sind im direkten Kontakt zu 
Bürger*innen einfach möglich.  

Die Zuschriften im Kontaktpostfach vermitteln einen Einblick in den Alltag der Menschen 
mit dem Verkehrsversuch, auch wenn dieser Eindruck nicht als repräsentativ angesehen 
werden kann.  

Die Entwicklung der Zuschriften und ihrer Themen über den zeitlichen Verlauf des Versuchs 
zeigt, dass zu Beginn des Versuchs verstärkt Befürchtungen und Probleme im Kontakt-
postfach angesprochen wurden. Mit weiterem Fortschreiten des Versuchs schien eine Art 
Gewöhnungseffekt einzusetzen, so dass die Anzahl der Zuschriften zu einigen Themen mit 
der Zeit sank. 

Der Anstieg von Vorschlägen aus der Bürgerschaft, der im Januar zu verzeichnen war, zeigt 
deutlich den Mitgestaltungswillen der Menschen in Erfurt beim möglichen Umbau der 
„Clara“.  

Aus den Zuschriften geht hervor, dass vor allem der Verkehrsfluss und ein Mangel an gut 
erreichbaren Parkplätzen zu Beginn des Versuchs als problematisch wahrgenommen wur-
den. Letzteres normalisierte sich, als das Parken auf weiteren Flächen zugelassen wurde. 
Anwohner*innen der „Clara“ schrieben, sie fänden die Straße angenehmer als vor dem Ver-
kehrsversuch. 
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Bürger*innen-Workshop 

In Anschluss an die Online-Umfrage erhielten alle Interessierten im Rahmen des Bürger*in-
nen-Workshops ein Forum für das direkte Gespräch mit dem Team Clara. Insgesamt gingen 
51 Interessensbekundungen für den Workshop ein. Alle Interessent*innen wurden eingela-
den und umfassend informiert. Zum Workshop waren 26 Bürger*innen anwesend. Das Inte-
resse an der Teilnahme durch die Bürger*innen konnte über den gesamten Projektzeitraum 
der Bürgerbeteiligung beobachtet werden.  

Der durchgeführte Workshop ist, aufgrund der Selbstselektion der Teilnehmer*innen, nicht 
repräsentativ. Teile des Bürger*innen-Workshops ist als Anlage C und D beigefügt.  

 
Konzeption 

Entsprechend des formulierten Ziels des Workshops  

„Wir möchten Ihre verschiedenen Perspektiven,  
Eindrücke und Erfahrungen zum Verkehrsversuch Clara hören  
und die Möglichkeit nutzen, mit Ihnen ins Gespräch zu kommen.“ 

entstanden drei übergeordneten Kategorien, die mit kurzweiligen Methoden kompakt und 
umfassend beleuchtet wurden. 

¾ Information zum Projekt und dem weiteren Verlauf 
¾ Aufnehmen von Wünschen und Ideen für die Clara 
¾ Dialog zu verschiedenen Perspektiven und Erfahrungen im Verkehrsversuch 

 
Der Workshop wurde, anders als zunächst geplant, aufgrund der Corona-Pandemie digital 
per Zoom durchgeführt. Folgende Maßnahmen wurden ergriffen, um die digitale Teilhabe zu 
ermöglichen: 

¾ Checkliste zur guten digitalen Zusammenarbeit in Workshops 
¾ digitaler und telefonischer technischer Support mit Technik-Check am Vortag 
¾ digitaler und telefonischer technischer Support zum Workshop selbst 
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Die Teilnehmenden 

Die Bürger*innen, die am Workshop teilgenommen haben, waren Männer und Frauen aus 
allen Altersgruppen, wobei die Anzahl der Männer zu ca. 2/3 überwogen. Aus einer Mini-
Umfrage zu Beginn des Workshops ging hervor, aus welchem Interesse heraus sie sich be-
teiligen und wie sie die CZS vorrangig nutzen.  

 
Entstandene Wortwolke aus dem Workshop zur Frage „Darum bin ich heute hier“. 
 

 

 
Entstandene Grafische Darstellung aus dem Workshop. 
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Information zum Projekt und dem weiteren Verlauf 

Im Workshop wurde vom Team Clara in den Kategorien Rückblick und Ausblick informiert. 
Dabei ging es um die Entwicklungen vor dem Verkehrsversuch und sowie um Informationen 
zum Projektablauf und die weiteren Planungen nach dem Workshop und Verkehrsversuch 
Clara. Im Anschluss gab es Zeit für Verständnisfragen, die die Bürger rege nutzten.  

Die Rückfragen der Bürger*innen umfassten die folgende Themenschwerpunkte: Prozess 
und weiteres Vorgehen, Planung und Entwicklung der CZS, Nachfragen zu Details aus der 
Verkehrsmessung, ruhender Verkehr wie Parken und die Umsetzung des Parkverbots sowie 
das Thema Radverkehr. Die Rückfragen finden Sie im Anhang C. 

Dialog in wechselnden Arbeitsgruppen 

Schwerpunkt des Bürger*innen-Workshops war es, den Dialog zwischen den Teilnehmenden 
zu ermöglichen und so verschiedenste Perspektiven und Erfahrungen auszutauschen. Die 
Kleingruppenarbeit war mit je einer Moderatorin, einem Vertreter der Stadtverwaltung und 
einer Vertreter*in aus der Verkehrsmessung besetzt. In den einzelnen Arbeitsgruppen gab 
es die Möglichkeit, Nachfragen zu stellen. Alle Kleingruppen arbeiteten an den gleichen Fra-
gestellungen, die Arbeitszeit betrug jeweils ca. 30 Minuten. Die Gruppen wurden mehrfach 
neu zusammengesetzt, damit die Teilnehmenden und das Team Clara besonders viele ver-
schiedene Perspektiven und Personen kennenlernen konnten. 

Welche Erfahrungen haben Sie während des Versuchs gemacht? 

Leitfrage: „Das hat mich positiv überrascht …“ Unter dieser Leitfrage finden sich sieben 
Themenbereiche unter den Schlagworten guter Verkehrsfluss, geringere Lärmbelastung, 
Verbesserungen für Fahrradfahrer und Fußgänger, der Verkehrsversuch überhaupt inkl. 
der Beteiligung und die Verbesserung für den ruhenden Verkehr. Durch die vorläufige Bau-
pause seit Mitte Dezember hat sich der ruhende Verkehr auf das Baufeld ausgeweitet.  

Leitfrage: „Das hat mich frustriert …“ Hierzu sind in den Arbeitsgruppen acht Schwer-
punkte diskutiert worden. Sie reichen von Verkehrsverstößen im fließenden und ruhenden 
Verkehr über fehlende Überholmöglichkeiten der einspurigen Verkehrsführung bei Liefer-
verkehren oder der Stadtreinigung, lange Wartezeiten an Ampeln für Fußgänger, ungenü-
gende Berücksichtigung des Radverkehrs, Mehrbelastungen anderer Straßen durch KFZ 
und die eingeschränkte Parkplatzsituation.  

Leitfrage: „Das hätte ich vorher nicht gedacht …“ In diesem Fragebereich war im Work-
shop deutlich zu spüren, dass der Austausch der Bürger*innen zum Abgleich der eigenen 
Erfahrungen genutzt wurde. Es sind sechs Themenschwerpunkt zur Sprache gekommen, 
wobei in allen drei Gruppen der Punkt Verkehrsfluss besprochen wurde, und alle Gruppen 
feststellten, das der Verkehr in der CZS auch einspurig gut fließt. Weitere Punkt waren das 
häufige Kontrollieren des Ordnungsamtes, die schnelle Beteiligung am Prozess, überhöhte 
Geschwindigkeiten im Baustellenbereich, spürbare Auswirkungen auf den Hitzestau in der 
Straße und die negativen Kommentare in den sozialen Netzwerken.  

Detaillierte Ergebnisse finden Sie im Anhang C.  
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Was hat sich in der Zeit vom Beginn des Versuchs bis heute im Umfeld der Straße geän-
dert? 

In Bezug auf Natur um Umwelt sind wenige Veränderungen festzustellen. Genannt wurden 
die Begrünung des Verkehrsversuche, die Überhitzung der Straße und Flächenversiegelung. 

Zum Thema Lärm- und Staubbelästigung wurde speziell im nördlichen Bereich der Straße 
kaum Verbesserungen festgestellt. In den anderen Bereichen der CZS wurde das Thema 
Lärmminderung deutlich wahrgenommen, ebenso in den anliegenden Straßen. 

Die verschiedenen Perspektiven auf die Nutzung des Straßenraums wurden mit der zweiten 
Arbeitsfrage ermittelt. Die Antworten umfassen zehn Themenschwerpunkte. Ein Thema in 
allen drei Gruppen war die Feststellung, dass sich die für den motorisierten Individualver-
kehr (MIV) befürchteten Verschlechterungen im Verkehrsfluss nicht eingestellt haben. Po-
sitiv betont wird die Nutzung und Sicherheit als Fuß- und Radverkehrsteilnehmer*in inkl. 
der Querung der Straße sowie die Steigerung der Attraktivität der Straße durch Tempo 30 
/ 50. Als negativ eingeordnet werden die Punkte Parken in der zweiten Reihe, Konflikte mit 
Radfahrenden auf dem Gehweg, gestiegene Verkehrsbelastungen in der Wilhelm-Busch und 
Häßlerstraße sowie die Erfassbarkeit von Fahrbahnmarkierungen und Beschilderung. De-
taillierte Ergebnisse finden Sie im Anhang D. 

Was sind die Vor- und Nachteile einer Fahrspur pro Richtung? 

Als Vorteile wurden die Punkte Verkehrsberuhigung, Lärmminderung und Erhöhung der 
Qualität des Wohnquartiers angeführt, zudem die bessere Nutzung für Fußgänger, mehr 
Grün und Platz für Parkraum.   

Als Nachteile wurden die Punkte Dauerstau, langsame Durchfahrt, Veränderung von Ein-
satzfahrten für Feuerwehr, Rettungsdienste und Polizei gesammelt. Befürchtet wurden 
außerdem zu wenig Parkplätze, Verkehrsbehinderungen, schwieriges Ein- und Ausladen und 
eine Planung mit Trennung durch einen Mittelstreifen. 

Weitere Kommentare, die zu der Frage gesammelt wurden, lassen sich in folgenden Kate-
gorien zusammenfassen: keinen MIV in der CZS, Schulweg, Verkehrsverlagerung, Rahmen-
bedingungen der Planung. Detaillierte Ergebnisse finden Sie im Anhang D. 

Was wünschen Sie sich für zukünftige Verkehrsversuche in Erfurt? 

Zur Fragestellung „Wenn die Stadtverwaltung künftige Verkehrsversuche in ihrer Umge-
bung durchführt, was wäre Ihnen besonders wichtig?“ konnten folgende Schwerpunkte auf-
genommen werden   

¾ Kommunikation im allgemeinen, Kommunikationsmittel und-kanäle sowie Barriere-
arme Beteiligung 

¾ Beteiligung mit verschiedenen Formaten analog und digital 
¾ der Verkehrsversuch Clara wurde positiv hervorgehoben 

 
Detaillierte Ergebnisse finden Sie im Anhang C. 
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Ideen- und Wunschwand für die Clara 

Über den gesamten Workshop hinweg hatten die Teilnehmenden die Möglichkeit, ihre Wün-
sche und Ideen für eine zukünftige Clara einzubringen. An der Wand der Ideen wurden alle 
Eingaben gesammelt. Sie zeigen deutlich, wie vielfältig die Bedürfnisse sind, die von einer 
neugestalteten Hauptverkehrsstraße befriedigt werden sollen, und: Sie sind ein Zeichen für 
den großen Beteiligungswillen der Bürger*innen. Die Inhalte der Post-it`s finden Sie im An-
hang C. 

 
Eindruck aus dem Workshop Post-it-Sammlung zur Frage „Was soll auf die Wand der 
Ideen?“ - schreiben Sie uns in den Chat. 
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Empfehlungen 

Aufbauend auf den Erkenntnissen aus dem Verkehrsversuch empfiehlt Lots*, die im Projekt 
gut eingeführten Kommunikationsmittel weiter anlassbezogen zu nutzen.  

So ist zum Beispiel das „Team Clara“ ein eingeführter Begriff, unter dem die Verwaltung 
der Stadt Erfurt dank der schnellen und fundierten Rückmeldung im Beschwerdemanage-
ment und in der Kommunikation mit den Bürger*innen im Online-Workshop an Kontur ge-
wonnen hat. Dies gilt es, weiter am Leben zu halten, um in Prozessen – wie Umfeld-Verän-
derungen im Lebensraum – nah an den Bürger*innen zu bleiben. Im Dialog mit dem Team 
Clara können Entwicklungen und Stimmungen in Bezug auf die Straße und deren Umfeld 
frühzeitig erkannt werden. Es ist von großer Wichtigkeit, die Kontaktmöglichkeit zwischen 
den Bürger*innen und der Verwaltung aufrecht zu halten. 

Nach Beendigung des Verkehrsversuchs empfehlen wir zum kommunikativ nächstmöglichen 
Zeitpunkt einen Adresswechsel für die Kontakt-Mailadresse. Das derzeitige Postfach ver-
kehrsversuch-clara@erfurt.de ist von den Bürger*innen sehr gut angenommen worden, für 
den weiteren Projektverlauf kann es zum Beispiel team-clara@erfurt.de heißen. Das Wei-
terführen des Postfachs verkehrsversuch-clara@erfurt.de mit Weiterleitung auf die neue 
Adresse verhindert, dass Bürgeranfragen auf die frühere Adresse unbeachtet bleiben. 

Im Projekt haben sich verschiedene Kommunikationskanäle bewährt. Das Weiterführen der 
Projektwebsite, das Versenden von Pressemittelungen sowie Hinweisposts auf den Städti-
schen Social-Media-Kanälen, die Meilensteine zum Anlass haben und auf die Projektwebsite 
verweisen, werden empfohlen. All das – Meilensteine, Hinweise auf Neuigkeiten auf der Pro-
jektwebsite und die neue Kontaktadresse – können weiterhin über die zehn Verkehrsschil-
der direkt an die Nutzer*innen der CZS kommuniziert werden. 

Als kommunikativen Abschluss des Verkehrsversuchs in der Öffentlichkeit bietet sich der 
Beschluss des Stadtrates an. Die zugesagte Veröffentlichung der Berichte im Anschluss an 
die Abstimmung im Stadtrat wird auf der Projektwebsite stattfinden und sollte zudem über 
alle Kommunikationskanäle verbreitet werden. Hierzu ist unsere ausdrückliche Empfehlung, 
ein Kommunikationsmittel aufzusetzen, das den Prozess und die wichtigsten Ergebnisse 
der beiden externen Büros allgemeinverständlich für alle Bürger*innen vermittelt. Es ist 
wichtig, dass die Ergebnisse analog und digital zur Verfügung gestellt werden. 

Beteiligung in den nächsten Projektphasen 

Aus dem großen Interesse der Bürger*innen am Verkehrsversuch und den Beteiligungsmög-
lichkeiten lässt sich der Gestaltungswille der Erfurter*innen an der Stadt und ihrem direk-
ten Wohnumfeld deutlich ablesen.  

Für die nächsten Projektphasen ist von einer hohen Erwartungshaltung der Bürger*innen 
bezüglich weiterer Projektkommunikation auszugehen. Durch die frühzeitige und breit auf-
gestellte Kommunikation und Beteiligung hat der Verkehrsversuch viel Aufmerksamkeit er-
halten. Dies im weiteren Projektverlauf fortzuführen, liegt im Interesse der Bürger*innen 
und der Verwaltung, um die weitere Projektentwicklung kommunikativ gut steuern zu kön-
nen und eine hohe Akzeptanz der Veränderungen in und um die CZS zu gewährleisten. Eine 
ausgewogene Projektkommunikation kann deutlich zum Projekterfolg beitragen. 
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Erfahrungsschatz aus dem Projekt 

Im Projekt wurden gute Erfahrungen gemacht, insbesondere mit ungewöhnlichen Kommuni-
kationsmitteln, den Kommunikationsmaßnahmen in analogen und digitalen Formaten, der 
Onlinebeteiligung und dem digitalen Bürger*innen-Workshop. So kann das Projekt Vorbild 
für nächste städtische Vorhaben sein, in denen Beteiligung in Form von Information und 
Konsultation Gegenstand sind. Künftige Projekte können so vom Erfahrungsschatz des 
Teams Clara profitieren. 
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FKIKVCNGT�9QTMUJQR
\WO�8GTMGJTUXGTUWEJ��%NCTC�

����*IFVYEV�����

:IVERWXEPXIV�
%QX�JʳV�7XEHXIRX[MGOPYRK�YRH�7XEHXTPERYRK�8MIJFEY��YRH�:IVOILVWEQX



IVWXI�*VEKI�MR�HIR�HVIM�%VFIMXWKVYTTIR

;IPGLI�)VJELVYRKIR�LEFIR�7MIɸ
[ʞLVIRH�HIW�:IVWYGLW�KIQEGLX#



;IPGLI�)VJELVYRKIR�LEFIR�7MI�[ʞLVIRH�HIW�:IVWYGLW�KIQEGLX#
'DV�KDW�PLFK�SRVLWLY�¾EHUUDVFKW����

ZHQLJHU�=HLW�EHLb
3DUNSODW]VVXFKH

6WUD¡H�LVW�UXKLJHUb
JHZRUGHQ

)X¡J¦QJHUDPSHOb
VFKDOWHW�VHKUb

VFKQHOO

NHLQH�UHOHYDQWHb
6WDXHUVFKHLQXQJH

Q�WURW]b
)DKUVWUHLIHQUHGXN

WLRQ

KRKH�'LV]LSOLQb
DOOHU�DP�9HUNHKUb
7HLOQHKPHQGHQ

9HUNHKUVYHUODJHUX
QJHQ�LQVb

1HEHQQHW]��]��%�b
0D[��/LHEHUPDQQ��

6WUD¡H�

NHLQHb
%HKLQGHUXQJHQb

LP�ȵLH¡HQGHQ�.I]��
9HUNHKU

1XW]XQJ�GHUb
6WUD¡H�DOVb

5DGIDKUHQGHU�LPb
0LVFKYHUNHKUb

OHLFKWHU�P¸JOLFK

9HUODJHUXQJ�GHVb
UXKHQGHQ�.I]��

9HUNHKUV

]��7��KRKHb
*HVFKZLQGLJNHLWb
5DGIDKUHQGHU�DXIb
GHP�*HKZHJ

4XHUHQ�GHUb
6WUD¡H�LVW�GXUFKb

WHPSR���b
HLQIDFKHU

GLHb
%¾UJHUEHWHLOLJXQJb
LQ�GHP�JUR¡HQb

8PIDQJZHLWHUKLQ�ȵ¾VVLJHUb
9HUNHKU

/¦UPSHJHO�KDWb
VLFK�VHKU�EHUXKLJW

VFKQHOO�VHKU�UXKLJb
JHZRUGHQ

OHEHQVTXDOLW¦W�KDWb
VLFK�YHUEHVVHUW

VFKODIJHZRKQKHLW
HQ�KDEHQ�VLFKb
YHU¦QGHUW

GDV�JHSODQWHb
XPEDXPD¡QDKP

HQ�PLW�GHPb
9HUNHKUVYHUVXFKb

NRPELQLHUWb
ZXUGHQ

0HKUZHUW�GHUb
%¾UJHUEHWHLOLJXQJ

0XW�]XUb
'XUFKI¾KUXQJ�GHVb
9HUNHKUVYHUVXFKV

EHVVHUHb
4XHUXQJVP¸JOLFK

NHLWHQ�I¾Ub
)X¡J¦QJHU

JHULQJHUHb
/¦UPEHODVWXQJ

NHLQHb
6WDXVLWXDWLRQ

JXWHUb
9HUNHKUVȵXVV



6FKXW]VWUHLIHQ�RGHUb
$QJHERWVVWUHLIHQ�I¾Ub

5DGYHUNHKU�Z¦UH�VFK¸Qb
JHZHVHQ

NHLQH�E]Z�b
XQJHQ¾JHQGHb

%HU¾FNVLFKWLJXQJ�GHVb
5DGYHUNHKUV�EHLPb
9HUNHKUVYHUVXFKb
�0DUNLHUXQJ�b
%HVFKLOGHUXQJ�

QLFKW�UHJHONRQIRUPHVb
9HUKDOWHQ�YRQb

9HUNHKUVWHLOQHKPHQGH
Q��LQVEHVRQGHUH�EHLPb

3DUNHQ

.HLQH�NRQVHTXHQWHb
8PVHW]XQJ�GHVb

9HUNHKUVYHUVXFKV�LPb
+LQEOLFN�DXI�GDVb
)UHLKDOWHQ�GHUb

*HKZHJH�YRQ�.I]

ZHLWHUKLQ�JHI¦KUOLFK�I¾Ub
)X¡J¦QJHU�XQGb
)DKUUDGIDKUHU

WZ��VFKOHFKWH�6LFKW�I¾Ub
)X¡��XQG�5DGYHUNHKU

DPSHOVFKDOWXQJ

YRUUDQJ�I¾U�GHQ�0Ζ9

IHKOHQGHb
$XVZHLFKP¸JOLFKNHLWHQb

I¾U�9HUNHKU�EHLb
/LHIHUGLHQVW

0HLQXQJ�GHU�0Ζ9��
1XW]HU

ODQJH�ZDUWH]HLW�EHLb
$PSHOQ�I¾U�)X¡J¦QJHU

�URWH�:HOOH�

5RWYHUVW¸¡H�KDEHQb
]XJHQRPPHQ

=XVDPPHQIDOOb
YHUVFKLHGHQHUb
%DXVWHOOHQ

;IPGLI�)VJELVYRKIR�LEFIR�7MI�[ʞLVIRH�HIW�:IVWYGLW�KIQEGLX#

/¦UPVLWXDWLRQ�LVW�QLFKWb
ZHVHQWOLFK�EHVVHUb

JHZRUGHQ��JOHLFKHV�JLOWb
I¾U�/XIWVFKDGVWR��
EHODVWXQJ��HKHUb

VFKOHFKWHU�JHZRUGHQ�

NHLQH�%HU¾FNVLFKWLJXQJb
5DGIDKUHQGHU�LPb
9HUNHKUVYHUVXFK

NHLQH�'XUFKVHW]XQJb
GHU�3DUNYHUERWH�DXIb

GHP�*HKZHJ

6WDX��ZHQQ�0¾OODEIXKUb
GXUFK�GLH�6WUD¡H�I¦KUW

0HKUEHODVWXQJHQb
GXUFK�.I]��9HUNHKU�LQb
GHU�:LQGWKRUVWVWUD¡H

'DV�KDW�PLFK�IUXVWULHUW�����



�XQDQJHPHVVHQHV�b
XQVR]LDOHV��3DUNHQ

HLQJHVFKU¦QNWH�3DUN��
P¸JOLFKNHLWHQb
LQVJHVDPW

]XJHSDUNWHb
0LWWHOVWUHLIHQ

3DUNSODW]VLWXDWLRQ

3DUNHQ�YRU�GHPb
*HEXUWVKDXV

HLQJHVFKU¦QNWHb
6WHOOSODW]VLWXDWLRQ�LPb
Q¸UGOLFKHQ�%HUHLFK

;IPGLI�)VJELVYRKIR�LEFIR�7MI�[ʞLVIRH�HIW�:IVWYGLW�KIQEGLX#
'DV�KDW�PLFK�IUXVWULHUW�����



VFKQHOOHb
%HWHLOLJXQJ�DPb

3UR]HVV

XQWHUVFKLHGOLFKHb
*HVFKZLQGLJNHLWH
Q��7HPSRb�������b

NDXPb
$8VZLUNXQJHQ�DXIb
GHQ�9HUNHKUVȵXVV

;IPGLI�)VJELVYRKIR�LEFIR�7MI�[ʞLVIRH�HIW�:IVWYGLW�KIQEGLX#

¾EHUK¸KWHb
*HVFKZLQGLJNHLWH
Q�EHL�(LQI¦GHOXQJb
LQ�%DXVWHOOHQ��

EHUHLFK

NHLQH�6WDX��
HUVFKHLQXQJHQb
VHOEVW�LQ�5XVK��

+RXU

K¦XȴJH�.RQWUROOHb
GHV�UXKHQGHQb
9HUNHKUV�GXUFKb
2UGQXQJVJHEK¸U

GHQ

'DV�K¦WWH�LFK�YRUKHU�QLFKW�JHGDFKW����

$XVZLUNXQJ�GHVb
+LW]HVWDXV�ZDU�]Xb

VS¾KUHQ

GDV�HV�VR�ZHQLJb
VWDX�JLEW

LFK�KDEH�NHLQHb
JUR¡HQ�VWDXVb

ZDKUJHQRPPHQ

YHUNHKU�ȵLH¡Wb
QRFK

ODXIHQGHU�9HUNHKUb
ȵLH¡W�ZHLWHUKLQ

GDV�LQ�GHQb
6R]LDOHQ�0HGLHQb
GLH�NRPPHQWDUHb
QHJDWLY�ZDUHQ



^[IMXI�*VEKI�MR�HIR�HVIM�%VFIMXWKVYTTIR

;EW�LEX�WMGL�MR�HIV�>IMX�ZSQ�&IKMRRɸ
HIW�:IVWYGLW�FMW�LIYXI�MQ�9QJIPHɸ
HIV�7XVE�I�KIʞRHIVX#



;EW�LEX�WMGL�MR�HIV�>IMX�ZSQ�&IKMRR�HIW�:IVWYGLWɸ
FMW�LIYXI�MQ�9QJIPH�HIV�7XVE�I�KIʞRHIVX#

ΖQ�%H]XJ�DXI�1DWXU�XQG�8PZHOW����

6WDGWE¦XPHb
OHLGHQ�PDVVLYb

XQWHUb
)O¦FKHQYHUVLHJHOX

QJ

&ODUD��=HWNLQ��
6WUD¡H�LPb

6RPPHU�HLQb
�%DFNRIHQ��b

�EHUKLW]XQJ�GHUb
6WUD¡H

WHPSRU¦UHb
%HJU¾QXQJ�HLQHVb
7HLOEHUHLFKHV�ZLUGb
SRVLWLY�JHVHKHQ

GLH�%HJU¾QXQJb
GHV�9HUVXFKV

HV�LVW�PHKUb
9RJHOJH]ZLWVFKHUb
ZDKUQHKPEDU

NHLQH�JUR¡HQb
9HU¦QGHUXQJHQ

NDXPb
�QGHUXQJHQb
HUNHQQEDU�b

EHGLQJW�GXUFKb
9HUVXFKVDXIEDX



;EW�LEX�WMGL�MR�HIV�>IMX�ZSQ�&IKMRR�HIW�:IVWYGLWɸ
FMW�LIYXI�MQ�9QJIPH�HIV�7XVE�I�KIʞRHIVX#

9HU¦QGHUXQJ�GXUFK�/¦UP�XQG�6WDXE����

LP�Q¸UGOLFKHQ�%HUHLFKb
NDXP�9HU¦QGHUXQJHQb
GHU�/¦UPEHODVWXQJHQ�b

/XIWTXDOLW¦W�HKHUb
VFKOHFKWHU

5HGXNWLRQ�GHU�/¦UP�b
XQG�6WDXEEHODVWXQJb

ZLUG�SHUVSHNWLYLVFK�PLWb
(OHNWURPRELOLW¦Wb

HUUHLFKW

UXKLJHU�DXFK�LQ�GHQb
$QOLHJHQGHQ�6WUD¡HQb
GXUFK�GLH���HU�=RQH

GHXWOLFK�ZHQLJHU�O¦UP
/¦UP��XQGb

6WDXEPLQGHUXQJ



;EW�LEX�WMGL�MR�HIV�>IMX�ZSQ�&IKMRR�HIW�:IVWYGLWɸ
FMW�LIYXI�MQ�9QJIPH�HIV�7XVE�I�KIʞRHIVX#

$XI�9HU¦QGHUXQJ�LQ�GHU�1XW]XQJ�GHV�6WUD¡HQUDXPV����

�EHUTXHUXQJ�GHU�6WUD¡H�EHL�]ZHLb
)DKUVWUHLIHQ�DXFK�DX¡HUKDOE�GHUb
VLJQDOLVLHUWHQ�4XHUXQJHQ�YLHOb

OHLFKWHU

9HUNHKUVȵXVV�LPb
.I]��9HUNHKU�KDWb

VLFK�QLFKWb
ZHVHQWOLFKb

YHU¦QGHUW�E]Z�b
YHUVFKOHFKWHUW

1XW]XQJVEHGLQJXQJHQ�HQWODQJ�GHUb
6WUD¡H�I¾U�]X�)X¡�*HKHQGH�VLQGb
QLFKW�ZHVHQWOLFK�EHVVHU�JHZRUGHQb
�LQVEHVRQGHUH�GXUFK�)DOVFKSDUNHU�

GHU�)X¡ZHJ�HWZDVb
VLFKHUHUb
JHZRUGHQ

HV�LVW�ZHVHQWOLFKb
OHLFKWHU�GLH�VUWD¡Hb
]X�TXHUHQ��DXFKb
RKQH�$PSHO�

PHKU�3ODW]�I¾Ub
5DG��XQGb

)X¡YHUNHKU

LFK�PHLGH�GLHb
6WUD¡H�QLFKW�PHKUb
DOV�)X¡J¦QJHU

LFK�PHLGH�GLH�&=6b
DOV�)X¡J¦QJHUb

QLFKW�PHKU�VR�RIWb
ZLH�YRUKHU

HUZDUWHWHb
9HUNHKUVSUREOHP
H�KDEHQ�VLFK�QLFKWb

HLQJHVWHOOW

ZHQLJH�9HUNHKUV��
VW¸UXQJHQ�b

LQVEHVRQGHUH�]Xb
%HJLQQ�GHVb
9HUVXFKHV

NHLQH��QGHUXQJHQb
LP�9HUNHKUVȵXVV

JHI¾KOW�GHXWOLFKb
PHKUb

5DGIDKUHQGH�DXIb
GHU�&=6

EHVVHUHb
4XHUXQJV��

P¸JOLFKNHLWHQ�I¾Ub
)X¡J¦QJHULQQHQ



.RQȵLNWH�PLWb
5DGIDKUHQGHQ�DXIb
*HKZHJ��KRKHb

)DKUJHVFKZLQGLJN
HLWHQ�

LFK�YHUVXFKH�GLHb
6WUD¡H�PLW�GHPb
$XWR�]X�PHLGHQ

LFK�IDKUH�GLH���b
JHUQ��ZHLO�LFKb

VHOEVW�EHWURHQb
ELQ

(UK¸KXQJ�GHU�$WWUDNWLYLW¦W�GHVb
:RKQRUWHV�DQ�GHU�&=6�GXUFKb
YRUJHVHKHQH�1HXJHVWDOWXQJb
�SRVLWLYH�(UZDUWXQJVKDOWXQJ�

�QGHUXQJ�YRQb
7HPSR����DXIb
7HPR����SRVLWLYb
ZDKUJHQRPPHQ

NXU]]HLWLJHVb
3DUNHQ�LQ�GHUb

]ZHLWHQ�5HLKH�LQb
GHU�:���%XVFK��6WU�b
KDW�]XJHQRPPHQ

)DKUEDKQ��
PDUNLHUXQJ�XQGb
%HVFKLOGHUXQJb
QLFKW�HLQIDFKb
HUIDVVEDU

EDXVWHOOHQEHGLQJWb
EHVRQGHUHb

$XIPHUNVDPNHLWb
GHUb

9HUNHKUVWHLOQHKP
HQGHQ

JXWHb
.RRUGLQLHUXQJ�GHUb

/6$�WURW]b
%DXVWHOOH

;EW�LEX�WMGL�MR�HIV�>IMX�ZSQ�&IKMRR�HIW�:IVWYGLWɸ
FMW�LIYXI�MQ�9QJIPH�HIV�7XVE�I�KIʞRHIVX#

$XI�9HU¦QGHUXQJ�LQ�GHU�1XW]XQJ�GHV�6WUD¡HQUDXPV����

K¸KHUH�9HUNHKUVEHODVWXQJHQ�LQ�GHUb
:LOKHOP��%XVFK��6WUD¡H��LQb

$QIDQJVSKDVH��KDW�VLFK�VS¦WHUb
QRUPDOLVLHUW�

VXEMHNWLY�VLQG�GLHb
9HUNHKUVEHODVWXQ

JHQ�LQ�GHUb
+¦¡OHUVWUD¡Hb
JHVWLHJHQ



HVMXXI�*VEKI�MR�HIR�HVIM�%VFIMXWKVYTTIR

;EW�WMRH�HMI�:SV��YRH�2EGLXIMPI
ZSR�IMRIV�*ELVWTYV�TVS�6MGLXYRK#



;EW�WMRH�HMI�:SV��YRH�2EGLXIMPI
ZSR�IMRIV�*ELVWTYV�TVS�6MGLXYRK# 9RUWHLOH

ZHQLJHU�/¦UP

9HUNHKUVVWHXHUXQJV
P¸JOLFKNHLWHQ

9HUNHKUVȵXVVb
KDUPRQLVFKHUb
�ZHQLJHU�5DVHU�

9HUNHKUVȵXVV�ZLUGb
VWHWLJHU

$XIZHUWXQJ�GHVb
:RKQTXDUWLHUV�LPb
8PIHOG�GHU�&ODUD��
=HWNLQ��6WUD¡H

J¾QVWLJHUHb
6WUD¡HQEDXNRVWQ

9RUWHLOH�I¾Ub
/¦UPLPPVVLRQHQ

9HUNHKUVOHQNXQJ�DXIb
GLH�DWWUDNWLYHUH�b
XPOLHJHQGHb

+DXSWVWUD¡H��6WUD¡Hb
$P�+HUUHQEHUJ�

8QWHUEULQJXQJ�GHUb
3DUNSO¦W]H�DEVHLWVb

GHU�*HKZHJ

PHKU�)O¦FKHQ�I¾Ub
3DUNSO¦W]H

9HUNHKUV��
EHUXKLJXQJ

K¸KHUHb
/HEHQVTXDOLW¦W



PHKU�5DXP�I¾Ub
6WUD¡HQUDXPJHVWDOW

XQJ��%¦XPH�b
5DGIDKUHQGH��]X�)X¡b

*HKHQGH�

4XHUXQJ�GHU�6WUD¡Hb
I¾U�]X�)X¡�*HKHQGHb
EHL�]ZHL�)DKUVWUHLIHQb

GHXWOLFK�OHLFKWHU

3ODW]�I¾U�DQGHUHb
9HUNHKUVWHLOQHKPHU

ZHQLJHU�+LW]H�LPb
6RPPHU

HLQIDFKH�4XHUXQJb
GHU�6WUD¡H 3ODW]�I¾U�*U¾Q

PHKU�3ODW]�I¾Ub
)X¡J¦QJHU�XQGb

5DGIDKUHU

'HU�*HKZHJ�JHK¸UWb
GHQ�)X¡J¦QJHUQ

UDGZHJ
EHVVHUH�$XIWHLOXQJb
GHU�YRUKDQGHQHQb

)O¦FKH

JHULQJHUH�)O¦FKHQ��
YHUVLHJOXQJ

7UHQQXQJ�GHVb
3DUNHQV�YRQ�5DG�b
XQG�)X¡YHUNHKU

�EHUVLFKWOLFKNHLW

9HUEHVVHUXQJ�GHU�.DSD]LW¦W�DQ�/6$b
GXUFK�JHULQJHUH�4XHUXQJV]HLWHQ�I¾Ub

)X¡J¦QJHU
�3RWHQ]LDO�]XU�2SWLPLHUXQJ�GHU�/6$��

3URJUDPPH�

9HUEHVVHUXQJ�GHU�4XUXQJVP¸JOLFK��
NHLWHQ�I¾U�)X¡J¦QJHUYHUNHKU�DXFKb

ZHJHQ�7HPSR����

;EW�WMRH�HMI�:SV��YRH�2EGLXIMPI
ZSR�IMRIV�*ELVWTYV�TVS�6MGLXYRK# 9RUWHLOH



;EW�WMRH�HMI�:SV��YRH�2EGLXIMPI
ZSR�IMRIV�*ELVWTYV�TVS�6MGLXYRK# 9RUWHLOH

ZHQLJHU�/¦UP

9HUNHKUVVWHXHUXQJV
P¸JOLFKNHLWHQ

9HUNHKUVȵXVVb
KDUPRQLVFKHUb
�ZHQLJHU�5DVHU�

9HUNHKUVȵXVV�ZLUGb
VWHWLJHU

$XIZHUWXQJ�GHVb
:RKQTXDUWLHUV�LPb
8PIHOG�GHU�&ODUD��
=HWNLQ��6WUD¡H

J¾QVWLJHUHb
6WUD¡HQEDXNRVWQ

9RUWHLOH�I¾Ub
/¦UPLPPVVLRQHQ

9HUNHKUVOHQNXQJ�DXIb
GLH�DWWUDNWLYHUH�b
XPOLHJHQGHb

+DXSWVWUD¡H��6WUD¡Hb
$P�+HUUHQEHUJ�

8QWHUEULQJXQJ�GHUb
3DUNSO¦W]H�DEVHLWVb

GHU�*HKZHJ

PHKU�)O¦FKHQ�I¾Ub
3DUNSO¦W]H

9HUNHKUV��
EHUXKLJXQJ

K¸KHUHb
/HEHQVTXDOLW¦W



HLQ��XQG�$XVODGHQ�ZLUGb
VFKZLHULJ

ODQJVDPHUH�'XUFKIDKUW
SDUNSO¦W]H�ZHUGHQb

JHEUDXFKW

EHI¾UFKWXQJ�b
'DXHUVWDX��GD�YRUb
FRURQD�GLH�6WUD¡Hb
DXVJHODVWHW�ZDU

JHWUHQQWH�)DKUVWUHLIHQb
PLW�0LWWHOWUHQQXQJb
LVW�Z¦UH�HLQ�1DFKWHLO

(QWVRUJXQJ�/LHIHUGLHQV
WH�QXW]HQ�GLH�6WUD¡Hb
]XP�3DUNHQ���I¾KUW�]Xb

6WDX��GD�NHLQHb
$XVZDKOP¸JOLFKNHLWHQ

9HUNHKUVEHKLQGHUXQJH
Q�GXUFKb

OLHJHQJHEOLHEHQHb
)DKU]HXJH

(LQVDW]IDKUWHQ�I¾Ub
)HXHUZHKU�b

5HWWXQJVGLHQVWH��3ROL]HL

9HUNHKUVEHKLQGHUXQJH
Q�EHL�0¾OODEIXKU

;EW�WMRH�HMI�:SV��YRH�2EGLXIMPI
ZSR�IMRIV�*ELVWTYV�TVS�6MGLXYRK# 1DFKWHLOH



;EW�WMRH�HMI�:SV��YRH�2EGLXIMPI
ZSR�IMRIV�*ELVWTYV�TVS�6MGLXYRK#

3UREOHPDWLN�/DGHQ�XQG�/LHIHUQ�b
DXFK�I¾U�$QZRKQHQGH��DEK¦QJLJb

YRQ�HQGJ¾OWLJHU�*HVWDOWXQJ�

9HUNHKUVYHUODJHUXQJHQ

9RUWHLO�I¾U�GLUHNWH�$QZRKQHQGH�YV�
1DFKWHLO�I¾U�$QZRKQHQGH�GHUb
6WUD¡HQ��ZRKLQ�VLFK�9HUNHKUb

YHUODJHUW

NHLQH��QGHUXQJHQ�I¾Ub
6FKXOZHJH

%HZHUWXQJ��GHU�(UJHEQLVVHb
DEK¦QJLJ�YRQ�DNWXHOOHQb

5DKPHQEHGLQJXQJHQ��%DXVWHOOH�b
3DQGHPLHVLWXWLRQ�

JJIV��LQWHOOLJHQWH�9HUNHKUVO¸VXQJ�PLWb
��)DKUVWUHLIHQ�ZHFKVHOQGHUb

)XQNWLRQHQ

(V�LVW�HLQ�1DFKWHLO��ZHQQ�GHU�0Ζ9b
ZHLWHUKLQ�LQ�GHU�6WUD¡H�P¸JOLFK�LVW

LP�9HUJOHLFK�]XU�9DULDQWH�LQ�GHU�NHLQb
6WUHLIHQ�I¾U�GHQ�0Ζ9�JH¸QHW�LVW�b

ZHQLJHU�*U¾Q

LP�9HUJOHLFK�]XU�9DULDQWH�LQ�GHU�NHLQb
6WUHLIHQ�I¾U�GHQ�0Ζ9�JH¸QHW�LVW�b

0HKU�+LW]H

LP�9HUJOHLFK�]XU�9DULDQWH�LQ�GHU�NHLQb
6WUHLIHQ�I¾U�GHQ�0Ζ9�JH¸QHW�LVW�b

ZHQLJHU�3ODW]�I¾U�0HQVFKHQ�]X�)X¡b
XQG�PLW�GHP�5DG

ZHLWHUH�.RPPHQWDUH



ZMIVXI�*VEKI�MR�HIR�HVIM�%VFIMXWKVYTTIR

;EW�[ʳRWGLIR�7MI�WMGL�JʳV�^YOʳRJXMKIɸ
:IVOILVWZIVWYGLI�MR�)VJYVX#



:DV�LVW�HLQ�DQJHPHVVHQHU�=HLWUDXPb
I¾U�HLQHQ�9HUNHKUVYHUVXFK"

%HWHLOLJXQJ�MD��GLHb
*HVWDOWXQJ�LPb
9RUGHUJUXQG

%HWHLOLJXQJ

��:RFKHQ�MHb
9DUDQWH

PHKU�I¾Ub
)DKUUDGIDKUHULQQ

HQ

%¾UJHUEHWHLOLJXQJb
LVW�ZLFKWLJ�I¾U�GLHb
$N]HSWDQ]��PDQb

NDQQ�VLFKb
HLQEULQJHQ

2QOLQH��8PIUDJHQ

XQEHGLQJWb
(LQELQGXQJ�GHUb
%HY¸ONHUXQJ�%HWU

RHQHQ

%¾UJHUEHWHLOLJXQJ�b
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